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>em die meisten Mitglieder des Neichökabinctis wieder
eingetroffen sind, findet ein: Ministcrbesprcchung statt,

'nit lausenden Angelegenheiten beschäftigt.
,has Komitee der Paneuropäischeu Union hat den Neichs-
[°Hbctttcn Paul Lobe zum Präsidenten der Pancuropäischen
i Deutschland gewählt, zu Vizepräsidenten den Minister«
'"w a. D. Graf Lerchenseld und den Rcichsminister a . D.

 ̂Dir österreichischen Bcamtcnorganisationen haben nltima-
^altssordernngen an die Negierung gestellt.

l. âch einer kurzen Besprechung der Regierungserklärung in
'Epichen Kammer wurde der neuen Regierung mit 126 gegen

*""«« dar Vertraue » der Kammer ansgedrückt.
3wischcu Paris und London sollen Besprechungenüber eine

'""8 des Abkoinmens von Algeciras eingeleitet fein.
- ..Die französische Kaminer hat der Regierung mit 320 gegen
'Junten das Vertrauen ausgesprochen. Briand hat Vertagung
Interpellationen betreffend die Finanzpolitik beantragt und

fie#In,

2$  fet.

^ >>crpeuatlonen vetresieno oie ^ inanzpotini »»>«>
sillancnsfrage gestellt. Die Kammer hat dann die Aussprache
,f  Btahlreformvvrlagc ausgenommen.

.. '-KMer i London gemeldet wird, ist nach dem amtlichen
. » Funkdienst nicht zu erwarten , dag die Abriistungs«

dor Ende nächsten Jahres zusammcntreten wird.
Bei Sao Paulo fkyg ein Munitionsdcpot in die Lust. Zwei
■e und 20 Soldaten wurden getötet.

Bon Woche zu Woche.
Bon Argus.

V nicht weiß , wie sehr der Deutsche an der Pfingst-
an der freien Natur hängt , der versteht es nicht,

?">vor dem Feste so sehr über die Wetteraussichtcn hm
diskutiert wurde . Naß bis aus die Haut zu werden,

- ^ sreilich das Schlimmste nicht, ärger ist es , statt ver-
stach frohem Ausfluge wieder nach Haus zu kommen,

schädigten Gliedern unterwegs liegen zu bleiben . Oder
Aeußerste zu erfahren , wie es bei dem Unglückssall

^ »chcn geschah, wo die Eisenbahn eine traurige Zahl
^Dtcn und Verwundeten zur Strecke brachte.

lC m übrigen ist es erfreulich , daß die Feiertage vor allen
iAm frei geblieben sind. Namentlich sind die zahl-
-Ix? politischen und sonstigen Versammlungen , die in
»b. Zutschen Städten abgehalten Ivorden sind, in vollster
lq.^ nd Ordnung verlaufen , obwohl mehrfach Bcfurch-
h, . bestanden hatten , die sich aber erfreulicherweise als

^gründet erwiesen haben.
iî üich nach den Feiertagen hat auch die Politik ihre
F 't. wieder aufgenommen , die vor allem den Beratungen

ck̂ üse des Völkerbundes in Genf galt . Im Gange ist
''tz ^ e vorbereitende Abrüstungskonferenz . Immerhinh vorbereitende Ltoruslungsionserei ^ .

tz,°ch diel Zeit vergehen , bis die theoretischen Vorschläge
i,, " Hebe Neiwtüsse uniaewaudelt sein werden . Der

hat mit dem Ministerpräst-
siche Beschlüsse umgewandelt sein werden . Der

> ».Botschafter von Hoesä) hat mit den , ,
' * !>. ^and in Paris eine lange Unterredung gehabt , m

r 'H ? neue Luftschiffahrtsvertrag unterzeichnet und äußer¬
nd^  Botschafter erneut auf die Freigabe von Koblenz

!fj„. n>nz eingegangen sein soll. Die letztere Frage muß
e«. sn als vorläufig unverändert schwierig angesehen wer-

stch die hohen französischen Militärs noch nicht damit
stj ik. ^ n können . Die deutsche Regierung bleibt allerdings

Wünschen nach der Räumung dieser beiden Bezirke

1)4 $(et  brutsche Reichsbankpräsidcnt Dr . Schacht hat sich
% ^°rtdon begeben, und man bringt seine Anwesenheit

der Revision des Dawcs-Planes von 1924 in
7 i>v?'°nhang. Ob das geschieht, ist zweifelhaft, wenn auchst " . . . «x- j .*.- .. -* ^Manischen ^ citunqcn mit vielem Nachdruck behaup-

>eut'Ung.
V >»8
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Samstag , den 29. Mai 1926

m  enMOe Kotzlemrffls.
Strenge Rationierung des Verbrauches.

30. Jahrgang

ftstV Deutschland die Abänderung des Dawes-Vertragcs
ss. kr ^erde , da es unmöglich sei, die ganze Jahressumme,
Ml in Aussicht nimmt , zu bezahlen . Ins Gewicht
^Tatsache , daß der bisherige Neberschnß der deutschen
»tfL über die Einfuhr im Sinken begriffen ,st, und diese

sit für unsere Dawes -Zahlungen bon sehr großer

^ Nordwestafrika kommt die Meldung , daß es der
^cht der Franzosen und Spanier gelungen ist, Abdzur

Sie

lll8di

- überwältigen . Diese Kunde trifft gerade
Annahme der Kammersitzungen in Paris ein.

. 0le  französische Regierung sehr angcnehin.
hmL  italienische Diktator Mussolini hat m Genua zu
C tftni? eil1e  große Rede über die Abrüstung gehalten . ,5ur

°n°r denkt er nicht daran , eine Truppenverrmgerung3 Z'nen, und das ist begreiflich, da der'al.eniHeE.n-
>wmcr mehr erweiterte . Jetzt 'st rs Mustolim

Griechenland ,n das italienische Schlepptau zu
Und wer weiß, welcher Staat letzt an die Reihe

ü' ird, nach der Pfeife Mussolinis tanzen zu mu,sen.

Das englische Bergbauamt hat die Bestimmungen für dir
Rationierung der abnehmenden Kohlenvorrate erlassen.

Die neuen Maßnahmen sind schärfer, als man sie Während
des Krieges oder während des Kohlcnarbeitcrstretkcs nn ^ ahre
1921 crqrissen hat. Von morgen ab wird jede Familie nur
noch 28 Pfund Kohlen pro Woche erhalten. Di- Kohlen muf¬
fen auch von dem bezugsberechtigten Käufer selbst abgehott
werden. Für den Bezug größerer Quantitäten ist die Zustim¬
mung der Behörde von Fall zu Fall nötig.

Den Fabrikbetriebcu wird jeweils die Hälfte ' l̂ eL bis¬
herigen Durchschnittsverbrauches zugestanden . Dw Straßen
vete wtuna wird nur noch m einem ogeuaunten Sicherheits-
m uimum eKten . Ferner sind alle Lichtreklamen untersagt.
J -ür die Nichtbeachtung der erlassenen Vorschriften stud scharf
Armsen angedroht . Die staatliche Railway hat den Bootsd -ens
zwischen Folkestonc und Bvulogne und umgekehrt bis auf
weiteres eingestellt.

Sperrung der Kohlencinsuhr nach England.
Der britische Bergarbeiterverband hat an die DcAarbeiter-

Jnternativnale sowie an die Transportarbelter -Foderatwn
telr .iravbiich das dringende Ersuchen gerichtet, die schärfsten
Maßnahmen zrir Unterbindung der Kohlentransporte nach
England zu treffen , da die bisherige Aktion zur Durchstihrung
der Kohlensperre gegen England tzst erfolgl ôs ĝ bst'eben , êven nächsten Tagen sollen tu Du i sburg -5er ya u
I u tuen  zwischen Vertretern der B ergarbe iter -Jnternati yn ale
und der Internationalen Transporiarbeiter -Foderation über
we zu tresimê n " verschärften :Maßnahmen zur Durch¬
führung der Kohlensperre gegen Englaitd stattfinden.

Das Ende in Marokko.
Abd el Krims Schicksal.

Wie über Paris gemeldet wird , ist Abd cl Krim mit semer
Familie ^in Tarqulst einge.roffen Er w«rde von dem ^Dubois dem Führer der marokkanischeu Division , emm «
Uelxrdie Grunde , die Abd el Krim veranlaßt haben , stch^
Franzosen zu stellen, werden folgende EinMeite l. kann t.

Abd cl Krim war am 23. Ma, zu dem Ben,.Harous ge¬
flüchtet, von wo er mit seinen Fronen we.ttt zn enttvinmen
hoffte. Als er inzwischen erfahren hatte, dag sein ^
mt entdeckt war und seine Zufluchtsstätte von französischen
Flugzeugen unter Feuer genommen wurde, l.eg er °m 25.
dem Generalresidente» -inen Bries ubcrbr.ngen .n d-m -r ?nr
sich und seine Familie den Schutz der französischenR-g' -ru . g
erbat. Steeg gab ihm daraus zur Antwort, er wolle von n.chts
wissen, solange die tz)cfangcncn nicht freigelassen Wurden, was
Abd el Krim daraus veraniaßtc.

Proklamationen abgeworfen , m dmen d.e Waffenstreckung
el Krims mitgeleilt wird.

Zum VottSeukscheid.
Wieviel Stimmen werden gebraucht?

gungslose Fürstenenteignung , da die großer

zu verfahren. Die antragstellendenHnrw.en w ^
alles tun , um die Listen s° vollständig wie m^ ^
Die einzelnen Absiimmuugsbczick r̂st am Abend
stimmungsberechttglen mit dem , Zusammenstellung
des 2». Juni melden , «nt . an: GrundPUsa < ^
wird sich erst ermitteln lassen, . ,,, Immerhin gibt die
Durchonngcn d°s " im » » Anliatt.
M ; R - . ch- x - ° I ' ‘ Ä ' JÄiii » 6«
Nach den amtlichentz,eser Zusammenstellung
Wahlbereckst'gte ^  L chäd.gungslose
mußten also 19 710 899 » trntrot i ^  indessen angenom-
Fürstenemeignung ansgebracht ®e ^ ^ Zahl der Ab-
men werden kann, daß in oer -ö ! ' st , ^ aict d^

^e jeft für

die enchhäd'giMgSlose Fürstenentelgnnug abgegeben werden
müssen.

Vesatzungsbehörde und Amnestie.
Neue Verhandlungen.

ai>.„ m.s Koblenz  gemeldet wird , haben die dort mit
den Besatzungsbehörden geführten Verhandlungen über d
Amnestie frage bor kurzem eine llnierbrechung s ■ ,r
S "SSttSben . W b« P °-„-mdI»»-°» M d--

^ ° r - , « d. -

xiTsnss &’ää
Nr . 4 in Düren  aufgelöst worden . Seme Zusta ^d'gke g g
auf das Militärpolizeigericht m Trier  über Der ^ ,
fische Oberkommissar macht hierbei daraus aufmerksam , b
biefc Maßnahmen eine Folge der Verminderung der den
Militärgerichteir unterbreiteten Falle sind.

pMcheÄgeMau.
^ Dos d-i «-iÄMMOd °,' Et  S"f “«SS

Polizeibeamte aus Veranlassung des Po .î p i.^ ^ urch-
Bcrlin ohne eine von mir erw .l ^ tzorgenom-
fuchung in Ihren WM - und «LX, 1k Schriftstücke
men und dabei fünf Dchrist, »ucke ) ys<>n sende sie
S .” mi° «mW . ds yi - äÄiSSiL

Hochverrates haben . .

LLUMMtz -:

letlllck^ ^Als ^ össelttUch-rechtt î)^  Berussvertretung der ge,am-

wegen^Hausfrwdensbruch ûnd Mißbrauck der Amtsgewalt in
den Räumen der Landwirtickaits -ammer ai . ^. . Soti <fiiirttinifphr *n QnnhinaeR

, _ _ i . die
Mittel für die Erwerbslosenfür 'sorge dadurch beschaff: werden
sollten , daß die in Thüringen ansässigen Privatbanken a.s ein¬
malige Unrerstützung für jedes Hauptgeschäft 10 0 . 0 Lkark
und für ,ede Ziveigstelle 5000 Mark binnen 14 Zagen an d:e
Staatskasse abführen sollten, hatte der Zentralvcrband des
Deutschen Bank - und Bankicrgewerbes eine Beschwerde beim
Reichskanzler eingelegt . Die thüringische Regierung hat nun-
mehr beschlossen, den Landtagsbeschlnß nicht auszufuhren.

+-« Der Lübecker Bürgermeister und die preußische Re¬
gierung . Gegenüber verschiedenen Pressemeldungen teilt der
Amtliche Preußische Pressedienst mit , daß der Lübecker
Senat nicht beim preußischen Ministerpräsidenten Braun
Wegen der Veröffentlichung des bekannten Brieses an Dr.
Neumann protestiert habe. Dagegen hat der preußische
Innenminister dem ihn besuchenden Lübecker Gesandten
erklärt , daß kein Anlaß Vorgelegen habe, das Schreiben von
Justizrat Claß an Dr . Neumann , das nicht die Antwort auf
eine Amtshandlung des Bürgermeisters war , anders zu be¬
handeln als irgend ein wichtiges Dokument eines Privat¬
mannes , aus dessen Inhalt der Verdacht einer staatsfeind¬
lichen Handlung zu svlgern war . Der Ministerpräsident
erklärte sich jedoch von sich ans bereit , in Zukunft in einem
ähnlichen Falle dem Gesandten Lübecks zu seiner eigenen
Information Mitteilungen zu machen, damit dieser nicht ans
Prcssemitteilungen angewiesen sei.

---« Wieder ein Vorschlag über das deutsche Eigentum
in Amerika . Nach einer Meldung aus Washington vcschäs-
tiatc sich der Vorsitzende des HaushÄtsansschNs es im Re-
präsentantenhanse , Green , mit einem neuen Plan zur . tcil-
weiscn Erledigung der Ersatzansprüche amerikanischer Burger
und gleichzeitiger Rückgabe des beschlagnahmten deutschen
Eigentums. Die zur Verteilung kommeilve« ummc soll nach
diesem Entwurf aus die 34 Millionen Dollar beschrankt wer¬
den. die sich im Besitz des Schatzamtes oder des amerikanischen
Transfcragenten befinden . Der Betrag in gleicher Hohe, der
sich nt den Händen de§ Treuhänders für das fremde Eigen¬
tum befindet, würde dagegen zur Verteilung an die deutschen
törfauberedbttatett benutzt weEn . Wie verlautet , sollen



?;

Ersatzansprüche auf Grund von Todesfällen und N-rw»«
Ä5m £ 1 " ? ' { ¥ '► « ' • “ <Ä

gen NN ac ülL bflT» f,^ Cm.®r iifc- Nach Anschreibun-
In $? 0«fr UhZmf SrTloo^ ba§T Zusatzabkommen
von 27 000 1 -026 vorgejehene Zollkontingcnt
Tar .fm. OAoPp zemnern für frische Küchengewächse der
^ r 3o  bereits in Hohe von 80 Prozent ctfcböbft
î . mf -nd *-'i nU,5en er^ nöcI-) Eingang von Mitteilungen der
Zollstellen über die abgefertigten Warenmengen vorgenommen
S >w’ m,r  ’ ft  dachil zu rechnen, daß tatsächlich schon eme
Nnkrttw ^ von Kuchengewächsen der Tarifnummer 33 aus
S £ !t Inanspruchnahme der vereinbarten Zollsätze
zur Verzollung angemeldet und gestellt worden ist. ^
r . ^ Korfanty entlarvt . Der polnische Ministerrat bat in
emem Bvüen"ak? 'w Beschluß gefaßt, Korfanth vonals Präsident an Verwaltungsrat der ostoöer-

schlesischen Skarboferm und der Schlesischen Bank ab-i -ei-en
weil er seine Vollmachten Überschriften und K vatkredie' n

*”* Die innerpolitische Lage in Frankreich. Die Libcrte"
ibm  nif/ 1' französische Regierung die dringende Aufforde-
rung alles. zu tun. was in ihren Kräften steht, um jetzt eine
Ptlilil der nationalen Einigung zu ermöglichen Der neaen'
wattige Augenblick sei für e.,w politische Umgtttvvieru, a
außerordentlich günstig, da die Sozialisten sich, nach? en Be-

'i )rC§  Kongresses zu urteilen, endgültig vom Kabinett
^r .and abgewandt hätten. Das Blatt erinnert daran das
der Abgeordnete Renaudel starken Beifall errang n'l/er
erklärte, daß die Sozialisten nichts unterlassen tvurdcn um
den Sturz der Regierung herbeizuführen. " '

i Devisenmarkt.
27. Mai 28. Mai

Kclu York 4.195 4.195 Paris
Holland 168.69 168.57 Schweiz
Bru,sel 13.24 12.88 D.-Oesterr

Berlin. 28. Mai.

27. Mai 28. Mai
13.885 13.45
81.26 81.17
59.256 59.27

Italien 15.74 16.62 Prag 12.433 4042
London 20.409 20.403 Budapest 5.855 5 86

MDMMMM
f* ieh*n« 2)16£enben ä war unter dem Einfluß vcr-
fttundttch. ^onderbemegungen mit wenigen Ausnahmen sehr

märk^ 1 d^ buktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Roggen
18 3 ^7 ’, b ?'"''" rg°rste 18.7- 20, Gerste inländ. 16.9 bis
mehl X 25 ' J . ,r ' , ^ °i ^ nmehl 36.75- 39.5, Roggen-
mu)l .o .2o—26.o, Wcizcnkleie 10.5, Roggenkleie 11.5—11.6.

Aus aller Welt.

□ schweres Automobilunglück im Taunus . An einer
Kurve m der Landstraße von Ehlhalten nach Schloßborn
stürzte ein Lastauto einer Schwanheimer Sand - und Kiesfirn,a
reu Straßenhang hinunter . Ter Chauffeur des Wagens und
ein mitfahrendes Mädchen aus Eppenhain waren sofort tot.
Bwci meilere mitfahrende Personen mußten mit schtveren Ver¬
letzungen. ins Krankenhaus eingcliesert werden. Weiter.' vier
Personen kamen mit leichteren Verletzungen und HauwAckü:-
sungeir davon. Der Wagen hatte Sand nach Eppenhain ' ge-
fahrcn, und auf dem Rückweg Holzstämme geladen. Der
Chauffeur nahm ans diesem Rückweg junge Leute aus Epv-,n-
hain mit An der scharfen Kurve, wo die Straße von Schl,.5-
born nach Ehlhalten in die Straße von Heftrich nach Elll-
haujen mundet, kam der Chauffeur dem Straßengraben" zu
i.ahe, und der Wagen übcrschlug sich.
QrinP (Haas tödlich verunglückt. Ein in K.' til-
grund (Waldeck) zu Bejuch weilender Knabe aus Re»' 1
ÄftS 1, SMaiöfctfona . in-» h°i>-„ B-»m D j- l
chp/̂ e Plötzlich brach der A,t, an dem der Junge hing «?«b
tzZr stürzte aus etwa 15 Meter Höhe ab. wo er mit inn^ n
,̂ -Vlctzungen und mehreren Armbrüchen liegen blieb. Tray
o orüger Ueberfuhrung in ein Krankenhaus erlag das Kind

noch in der folgenden Nacht seinen Verletzungen.
Reichspräsident zur Eröffnung der Ausstellung

^iensch» in Budapest. Der Reichspräsident sauim- ou-
„der Eröffnung der Internationalen Ausstellung Der

Zensch^ -n Budapest an deren Präsidenten Georg von Lukacs
Telegramm: „Jur Eröffnung der Jiftcrnativ 'ici'c-l

jg *„ «Ml . l-"d- .7 « UWfW n d Wunsche. Daß diese Ausstellung, der ein rcicV>r
£ n 8ir£ m-ICTÖt’n k in  u lm ’ 'viedermn Gelegenheit gibt, d:c
Ef a Beziehungen zwischen den Bertrelern dee
^ W -fchen und deutschen Wissenschaft und Industrie m.fc
Awslchen dm beiden Nationen überhaupt aufs neue zu

erMt mich mit besonderer Freude. In diesemS ',° -e
ficfliubc ich Eure Exzellenz und Ihre Mitarbeiter herzlüftstK
lmm£ D-rMu,lg,eines Eisenbahnattentaters. Einem Slreh-
lcner Lanchager ,,t es gelungen, die Person ausftud .a m
machen, die vor einigen Tagen aus dem Gattin, ->>,
K über 1 Meter langen Prellstmn m!sgZA ^ aF d n
Stienenstrang gelegt hafte. Es handelt sich um den 25 Jabre
alten landwirtschaftlichen Arbeit. / Kornetzky der v 'rvaftet
wurde Kornetzky gestand d,c Ta- ein. Als Mot,v gab er an
-r habe einmal ' eine Zugentgleisung sehen wollen. "

O 23000 Deutsch-Amerikaner in Deutschland. Wie diena» Railroads K,„s,, . ,77. ' “ * 01c o,e

F j-doch
r^o'wre W StuDenken werden voraussicymcy ,m
Monats Inn , in New York eintreffen. ^ ^ xU»g ^
^ Ci Explosionsunglück in einer schwedischen
E rmer Dynamitfabrik in Grängenberg ereigne!-
wurden£ x" ollon, wobei ein Mann und 'sechs Fr->«'Sch,^

□ Großfeiler ft, Liverpool. In Blnndellsands, M ^'N KusteNVorout hnn « ;h »vh » »r t,—ft - -? 1 “ -mrrpoot . 5̂11 Btnndellsands, 0'. !x
^ . ^ ustenvorort von Liverpool, brach in eine*:
??vnk Großfeuer aus , das die ganzen Werkgcbäudc a
Zeitweilig war auch das benachbarte Stationsaebäud- '̂
wdoch gelang es, eine weitere Ausdehnung des Feuer" ^

Riesenbrandkatastrophe in Rußland . Eine
Brandkatajtrophe ereignete sich nachts in der Stadt
,m Gouvernement Wisdka. Fast die ganze Stadt ist' i-toc'rt
9G6r,a«nt: , Der entstandene Schaden ist ungeheuer. §>-
hn  Menichenvpfer war bisher nicht festzustellen. .

.^ I°nd)er

mv. n  Einführung des chttstlichen Kalenders in de! ^ !uchgi
Wie auv Paris gemeldet wird, hat die Nationaloerŝ Wm.77 . i)ui  vie ucanonaioeau-

ÄEl die Einführung des christlichen Kalender^
türkischen Republik beschlossen. Am 1. Januar E,
die türkische Zeitrechnung also um 603 Jahre voF .Mser

Ein ägyptisches Torf durch Feuer zerstoß -jL «.
eine Feuersbrunst 111 einem Dorfe der Provinz N' N i
wurden 15 Personen getötet und 30 verletztt Dns
^ £ V ^ "^ °^ °daden " in Philadelphia. Das st!-'3 < °

ll̂ den-^ aden ,,t nach Philadelphia abgegangen, nÄ>
der Ausstellung zur 600-Jahr -Feier teilnehmen wird-

- t

Seife Nachrichten.s
E"' Flaggenvorschlagdes Reichskunstwarts-

Berlin 28. 5. Der Reichskunstwart Redslob hat ^
lubrung eines Auftrages der Rcichsrcgicrimg, die
Einbeilsflagge heraldisch zu bearbeiten, einen Vorschl^
gearbeitet der jolgende Einhcitsflagge enthält : Das F^ kE
tuch ivird durch ein schwarzes Kreuz mit nach den $j dn«!
nur etwas erweiterten Borden in vier Felder geteilt, d>- Unt,m vier Felder geteilt,
des senkrechten Balkens Orange und Rot, rechts von
und Orange tragen sollen. Das Kreuz svll ungefähr £>M

Äufornimmn OsfteeÄ bie  ^

I

MGNMMW
m , L.l* nur ^ unurgUnut cingelcttet und beschlossen c>in
7* rsaoungsansichuß des Landtages gedachte der Roi-si'-ende
in bewegten Worten des Unglücks ^ sitzende
r -r ^ Ei» uugeivöhnlichcr Selbstmord. Einen nnaewövn

*“ P ° !mq »
’ wtaurer. Nawdem er zuvor fünf Liter Bier <xv ,

»t SinS ÄteÄ 1' T - Misin , ondnL JoU)isis' und Bahnfahrten betragt etwa 20 Millionen

»».M mch.7L -7 » m7LL7 d °a  Sch - » «»

New York herübergeschickt worden sind, sind nach dem
Pefuch der Städte New York, Pittsburgh und Philadelwna
R„ N '"^ n enigetroffe,,. S .e habê bei ariwttkamschen
Lerbcmden und Vereinigungen, mit denen sie ans ihrer Reise
n ^Erubrung gekommen sind, aaftliche Aufnahme aesundem

.!>' «i
?} k

des Eisernen Kreuzes haben.

Tödlicher Flicgerabsturz in Staaken.
^, .^/vlin , 28. Mai . Heute vormittag stürzte nördl̂ ,
Flugplatzes Staaten em Flugzeug der deutschen V-' j
fliegerschule aus einer Höhe von 500 Metern ab. Del '-' .
ttge Flugschüler Asel wurde auf der Stelle getötet. 1*"

Briands Stellung erschüttert.
. Paris , 28. Mai . Die Weigerung der Kammer, dir7 ^

reform schon am kommenden Dienstag zu beraten, beid- ^
Regierung mit 263 gegen 283 Stimme » ra 5 f i»f
vl'eb, hm den günstigen Eindruck, den das starke Ber«̂
Votum für die Regierung brachte, IM wcscnilichcn Wiede/!
w, ch D.e Presse saßt die Abstimmung allgemein als
Warnung für die Regierung ans, sich bei der Wahw^
giweit hervorzuwagen, da Briand die Absicht habe, l'Gst,°
stellen"" ""^ " ver die Wahlreform die Vertrauens^

Finnisch-russischer Grenzzwischensall.
,? !S ; ? . Mat Die Telegraphen-Agemur der S- .

!8"U» M Meldungen haben Mitglieder einer sich in Finnland
haltenden englischen Militärdelegation an diesem Flug- *

7® rm

beseitigt jT/scke . macht,
vergilbte Wäsche wieder blendend  we/jj/l

*

Das Reisen auf der EisenSsM.
I!

Praktische Winke für das Publikum.
<>, -Anläßlich des bevorstehenden Reiseverkehrs
Reichsbahuverwaltuug auf die Beachtung der VorschsM.
über den Verkehr mit dem Reisepublikum, die Sauberh«
er Zuge usw. ^ das gesamte in Frage kommende 1\itncut oiiiaemewi , .• l!
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19. Kapitel.
Zum ersten Male brausten Oktoberstürme mit voller

Wucyt um das einsame Schloß, daß es stöhnte und knistertein allen imen.

PwlS " ? nte nicht einmal die Majori » schlafen.
'Östlich horchend lag ,,e in ihrem Erkerzimmer , wäh--
^ " bMauer um Schauer sie überliefen . Jedesmal , wenn

* llleigefaßten Scheiben der Spitzbogensenster
rrten . Park unten rauschten die Bäume . Mond-

n-n aaes fmf * BrdtetC biC  ^ nCÖt ibreŴarzen Mäntel

« . Majorin hielt es endlich nicht länger aus so allem . }
Hubf lbete td> Ün  Unb ^ "ch ^ ise in Hellas anstoßende

„Schläfst Du , Hella ? "

- m ‘Si wZr ta ®“ ? * “A « ch

"®§ if wch-l. das Unwetter , mein Kind . Aber horch
S n‘? -- n? °r ■bar -llw 'Se Schloß voll nnsicht-

Menschen Ware? Hier Le, Dir hört n;an es ja noch
ttel deutlicher als bei mir nebenau . . . 0 Gott . Hella hörst

tox  brauBen md)t » ging bestimmt jemand am Korri-
' „Das hört sich nur so an , Mama . In alten Häusern

"br et. immer solch scheinbar unerklärliche Geräusche Ich
*ore das zede Rocht, ober es stört mich gor nicht mebrch

sieht'^ °" ^ " " w)t Semmelblond rufen , daß er nach-S» fc
ocn "° 4ts - --

Brä |® nt  schöner Schuh ! Wenn wirklich jemand ein-

Dio "E .n-«8 ^ -rf solche Dinge gar nicht, Mamachen.
m f r ll llanz sscher- und jedermann weiß, daßaus Gallcuhosen keine Schatze zu holen ünd " b

Hella sprach sehr mutig und zuversMich . Im Grunde
aber war auch tbr recht bang zu Mute . So arg wie heute
waren die unheimlichen Geräusche im Haus, noch »ie ge¬
wesen. Und gerade jetzt mußte Hempel abwesend sein!

swel Tagen nach G. gefahren , um. wie er
Karl naä) Spuren des verschwundenenKarl Lehmann zu forschen.

vernehmen! di- °LHd °kch

„Was wollen Sie ? Es ist ein altes Haus , das vor
^Äwhunderten erbaut tmirde und inzwischen mancherlei
Zubautcn bekam. Da mögen stuftschächte entstanden sein
ni .d alte , vermauerte Kamine gibt 's sichW gnch ,, .,ch 0-

an - lte  5? ,* S h ' " " » fb « SÄ ilnttali«
«ii , lachte er und legte weiter kein Gewicht auf die Sache
...„ "Ob er auch heute lachen würde ?" dachte Hella beklom-

tte  s^ inzwischen auch augekleidet und nö¬
tigte die Majorin jetzt, sich in ihr Bett zu legen.
mir 'Äw - l Zu Dir hierher auf die Bettkante und
mache? " mfl- Oder willst Du , daß ich Licht

..Nein . Aber rücke Dir lieber einen Polsterstuhl ans

erneut hingewiesen. Dcis von "der" Neickisbähn" erstreb^
erster Linie nn Interesse der Reisenden selbst liegend-^

Bett.
Dw Kante ist doch kein angenehmer Sitzplatz-",.»

hpr ßi tta  JS ' ww die Mojorin vorgeschlagen. Dann Ä
oerte sie. Aber alle Augenblicke verstummten sie und Wj
Wu. Einmal trommelte es laut an die Fenster des ^
dors draußen . i

ist der R -gen . . ." murmelte Hella beruhig
..Dstun ^krachte die Täfelung im Saale nebenan w?

l .ang so deuliich nach leisen Schritten , daß die Mal"
ängstlich nach Hellas Hand faßte . <1

Du gehört ? " flüsterte sie zitternd . „Es ‘ü
manö drin . . . horch nur , nun wieder . . . o Gott , es l'"
Diebe eingebrochen! *

„aSenn es so wäre , könnten wir auch nichts and§htn „ TP V rl -rr 7 r Hinai WlV  aUCt ) Nichts
fnn , als uns still Verhalten, Mama . Die ^ ür hier 5
meinem Zimmer aus in den Saal ist verschlossen und W
1er Brandtners Schlösser halten gut.
zwei Laalturen schließe ich jeden sibend selbst zu."

,Sie können durch die Fenster eingestiegen sein." J
,©as marc sehr schwierig. Die Mauer außen ist Lbietet keinerlei , M. u , eiO• V . ststr jamnerig . Die Mauer außen iP %

w' dll .etet keinerlei Halt . Die Fenster aber habe iä)
händig von innen verriegelt ."

„Man kann sie einbrechen _ "
c , fi c verstummte und beide fuhren entsetzt in die Ä

Laote nebenan hatte es ein Krachen und Polter -' L
?? nf ' bei” !Cin, 'wriller Schrei und wimmerndes H"
folgten . Danach wurde es totenstill . . 0
frri  Majorin zitterte am ganzen Leibe Auch ™
fuI)Uc, wie kalter Angstschweiß Ihr auf die Stirn trat - ^

^inben ÖniQl mU^ C ^ doch wirklich jemand nebena"
- ^ ^ mlos horchten sie. Aber es blieb ganz still- Ä

einmal noch klang ein leises, knirschendes Schleife-' U
Drüber . Auch die Wut des Sturmes drvH,

Iw-en sich erschöpft zu haben. Wie Seufzer klang
Wellen nun . (Fvr ctzuna f-'""



, ns H nur Fei tatkräftiger Mithilfe des reifenden P -Mi¬
ni ^ 'Wt werden. Wenn einerseits die Reichsbahnver-

- !,Ü? °n dem Bahnhofs- und Zugpersonal verlangt, für
rDingung der Reisenden in den Zügen zu sorgen,

„etc!- A flW auch von dem Reisenden verlangt werden, das;
*? oerechjjĝn Anordnungen des Personals willig fugt.

»Ä,"Versetzungen mit dem Personal hindern nur die
>s ixt1 m Un9 des Verkehrs.
einet sonders lebhafte Magen wurden im letzten Sommer
x laut, daß die über

^ das Rauchverbot
I >i Vorschriften von einem großen Teil der Reisenden

° W .Achtet worden sind. Das Zugpersonal wurde deshalb
eJ (: ;[f efcn, auf die Beachtung dieser Vorschriften besonders
°is,lUm  die Durchführung der Vorschriften zu erle-ch-

s^ deu soweit als irgend möglich bei der Bildung der
^Zugwagen bestehenden Zügen möglichst ganze Wagen

: stMcher- oder Nichtraucherwageu bestimmt. Wo dies
dcl- -»ioglich fst wird dafür gesorgt werden, daß immer

. Abteile als „Raucherabteile" bezeichnet werden,oet-v
0i,  Das Ein- und Aussteigen

wM Eisenden bei den v -Zügen wird besonders dadurch
irt. daß die Reisenden, die nicht aussteigen wollen, sich

S>‘3 b des Aufenthaltes des Zuges auf der Station nicht,
Jens nicht solange ein- und ausgestiegen wird, ,n den

M 5?tt aufhalten und so den Durchgang ihrer Mitreisenden
,vs>' te

)ird Tie Mitnahme des Handgepäckes.
N 'tfig kann auch die Beobachtung gemacht werden, daß
I "',Reisende durch Mitilahme allzu umfangreichen
Ipäckes in die Abteile anderen Reisenden die Uuter-

ihres Handgepäcks unmöglich machen. Abgeiehen
' ? daß solches Verhalten höchst rücksichtslos ist, ergeben
pffiiä nt+ havmoiSfinr» An neinandersetzniigen zwischenot>»

grrf
chlag

?? raus oft vermeidbare Auseinandersetzungen zwischer
Äsenden iind dem Zugpersonal. Die ReichSbahnvcr

hat deshalb Zug- iiud Bahnsteigpersonal angewiesen,
0.  Umfang des Handgepäcks zu achten und btc Reisenden,

F-! ,sthr Gepäck in dir Abteile mitnehmen als zulässig ist, zur
I 'guug des Gepäckes zu veranlassen. Jeder Reisende

die

dieffI des Eisenbahnpersonals nicht zu widersetzcn.
ist weiter dringend erforderlich, daß seder 'Reisende

n? ist, das Abteil nicht unnötigerweise zu beschmutzen.

"Ur soviel Gepäck in das Abteil mitnehmen, als er über
Itcr seinem Sitzplatz untcrbringen kann. Es kann hier
.Ilsenden nur empfohlen werden, sich solchen Anfsorde-

chM.. eine leider sehr stark eingerisscnc Unsitte,
Ickts isei-bsölle, gebrauchtes Papier usw., einfach uuler die

'' werfen.' Wenn jeder Reisende sich in dein Abteil so
ll, wie er es in seinem eigenen Heime gewohnt ist,

J}- die säst immer begründeten Klagen verstummen.
Seiten der Reichsbahn wird alles getan, um das

‘A auf der Eisenbahn so angenehm wie möglich zu
d, J *«. Zwecklos wird aber dieses Bestreben stets bleioen,

>n̂ Nicht jeder einzelne Reisende an der Abstellung der
durch eigenes Verhalten mithilf,. Das Zugpersonal

>e> Metvlesen und bestrebt, dem Reisenden alle gewünschten
Inste über Zuganschlüsseusw. zu geben. Man denke

j , k-Ich hier immer daran , daß der Eisenbahner auch
-Is Mir Nerven ist, und daß eine freundliche Antwort

b-iie freundliche Frage zur Voraussetzung hat.
l>c>

I# &
, ui)

Ans Nah nnb Frni.
'Cs

preußische Landwirtschaftsministcr Dr. Steiger tu
n "Ir n. M , Vor einer Versammlung von mehr als

-iju Udwirten aus dem Nassauer Lande sprach gestern,
^Nachmittag im Saale „Burg Ehrenfels " der Land-
bIZstsminister . Bevor er das Wort ergriff , hieß ihn
riiIandrat Schlitt willkommen und gab seiner Freude
tz I Ausdruck, daß man bei der Regierung auch Nassau
izIrgessen habe . Herr Landwirtschaftsminister führte

kzi?Irem Vortrage ans , wie gerade bei der Preußischen
>r hcI .Ng die Not der Winzer erkannt und auch für Ab-
t»' lcin;P>°rgt worden sei. Wenn sich die Aufhebung der
# a( «Uet uichj cianz in dem gewünschten Maße bemerk-

dann liege das z. T . noch daran , daß noch
Mengen ausländischer Weine , die zuviel ein-

i*- tben  stud , verkauft werdeii müssen, ^ mmer
- wieder sind von ihm Schritte unternommen
den Winzern zu helfen . Sehr ausführlich gebt

Ke r *e einzelnen Hilsaktiy.. y V̂T\,vfl .»«« TwC%*/Ŝ frtVAtrtT
I-iIeuße

y »!

iai -Dcn. Während in »" v . - 7—'
'chI iehr von den Winzern auch fiirdie Verbraucher-

^erlangt wird , 17 Beamte angestellt sind, zahlt
Nur 3. Aiit allen Mitteln ist man bedachst den

"b-Ng!chäden und Mißernte zu begegnen . Große Mittel
sP. Vekämpfnng der Reblaus und zu einer planmaßi-
N !? Ung in Versuchsstationen bewilligt . Sle ûberstet-

«Ise r,. die Gelder , die in dieser Hinsicht für Rindvieh,
NizsIiegeu und Geflügel verwendet werden . E , könne
sZ stst genug darauf hinqearbeitet werden , vor allem
NA in Wein zu steigern . Für eine großzügige
I -h Duda für den deutschen Wein in Kinos , Presse,
M Batate usw sind mehr als 1 Million Alart vor-
Kc Einem Hauptübel , der Vielgestaltigkeit und der
ist cy ISteueru gingen neuere Verordnuug zu Leibe.
^ i>iI 'Ue wirklich fesselnde Ausführungen schloß, dankte
ssIiih. Versammlung durch stürmischen Beifall

weniger interessant war der Vortrag des Herrn
-ActIfUbgeordneten Schmelzer , der einen Einblick ge-
Ü '!h., u das Vielerlei der ALgeordneken-Arbetken und
I - U' Er verlangt , daß man den berufenen Vertretern

U'ericll verschaffe. Nur durch Zusammenschluß und

ein. Kein Staat
für den Weinbau , auf,

Preußen zur Weinkoutrolle,

Eemcin 'chaftsarbeit fei etwas zu erreichen:— Alle folgenden
Reden und Gegenreden waren rein landwirtschafts -partei-
politisch.

& Mainz . (Zum Mord bei  F l 0 m b 0 r n.) Die
hiesige Siaatsanwaltschast ließ nunmehr die beiden Hamster¬
fänger aus Stetten , die kurz nach Auffindung der Leiche gericht¬
lich vernommen worden waren, verhaften. Die Slaalsamval !-
schaft nimmt an , daß der Ermordete ein Kollege dieser Leute
gewesen ist.

A Wiesbaden. (ZurFragederEingemeindnng
von Biebrich nach Wiesbaden .) Die Verwaltung
des Gaswerksverbands Rheingau A.-G., Sitz Biebrich, lMt die
Aktionäre zu einer Generalversanimlung eingcladen, mit über
die Rückgängigmachung eines Beschlusses der Gcneralversaiiim-
Iiltig vom 13. 2.  1926 z>l beraten. Dieser Beschluß veranlaßie
(wie seinerzeit berichtet) die Stadt Wiesbaden in letzter Stunde
von dem Eingemeindungsvertrag mit Biebrich zurückzulrelen.

— Wiesbaden , best 28. Mai (Zusammenkunft ) . Dieje¬
nigen Lehrer , welche im Mai des Jahres 1886 das Seminar
zu'Montabaur verließen , gaben sich am verflossenen Acittwoch
in Coblenz a . Rh . ein Stelldichein , um ihr 40-jähriges
Dienstjubiläum gemeinsam zu begehen . Die Reise nach
dem Versammlungsort wurde genußreich per Schiff zuruck-
qelegt . Am Mittag fand ein Festmahl statt , das durch
Auffrischung von Erinnerungen aus der fernen Studienzeit
gewürzt wurde . Der Nachmittag wurde durch Vesichtigung
der Sehenswürdigkeiten von Coblenz ausgefüllt . Am
Abend war die akademische Feier , welche von Darbietungen
musikalischer und deklamatorischer Natur umrahmt war.
Die Festrede hielt Kollege Bküller-Hochheim a. Ast, in
der er sich über die Entwickelung der Volksschule in den
verflossenen 40 Jahren verbreitete . Als wichtige Faktoren
beim Ausblick in die Zukunft bezeichnete er das kommende

Rerchsschulgesetz" und die eingeleitete „akademische Vor¬
bildung " der Volksschullehrer. Am folgenden Tage wurde
ein gemeinsamer Ausflug in das idyllische Moseltal u-rter-
nommen . Dann trennte man sich mit dem Wunsche: „Aus
ein ferneres frohes Wiedersehen in späteren Jahren!

_r , Cransberg bei Usingen i. T ., den 28. Mai . (Brand¬
stelle) ' Die kurz vor Pfingsten im Usatale an der Weg¬
kreuzung nach Gransberg gelegene niedergebranntL „verren-
Mühte, " die den meisten Tannustournisten wohlbekannt
war bietet jetzt ein Bild vollständiger Zerstörung . Wohn¬
haus und Mühlenbau sind bis auf die Kellermauern zu¬
sammengebrannt . Von der Scheune stehen nur noch einige
Mauerreste . Erhalten geblieben sind nur einige Rebeu-
aebäude , in denen sich ein kleines Wohngelaß befindest
das gegenwärtig dem Mühlenbesitzer als Obdach drent.
Desgleichen ist das große Akühlenrad , weil es vom Woher
bespült wurde , von den Flammen verschont geblieben,
während die Achse ankohlte . Über den Wiederaufbau der
Mühle ist noch nichts bekannt.

A Frankfurt a. M. (Jugendlicher Lebens¬
retter .) Am Wäldchestag siel im Ostpark ein etwa 11L,ah-
riqes Kind, das beim Spielen in der Nähe des Ostparkteiches
unbeaufsichtigtgeblieben war , plötzlich ins Wasser und Ware
beinahe ertrunken. Eiil 12jähriger Schüler, der den Vorfall in
der Nähe beobachtet hatte, sprang deni Kinde sofort nach und
brachte das bereits deni Ertrinken nahe Kmd noch glücklich
ans Land. Die Wiederbelebungsversuchewaren von Erfolg
gekrönt.

A Kassel. (Der Regierungsbezirk Kassel
und die neueste Viehseuchenstatistik .) Rach der
neuesten Viehjeuchenstätistlk für das Deutsche Reich sind un
Regierungshezirk Kassel zurzeit 19 Kreise von der Maul - und
Klauenseuche betroffen. Es handelt sich dabei um die Kreise
Kassel, Eschweae, Frankenberg, Fritzlar, Iulda , Gelnhausen,
Grafschaft Schaumburg, Hanatt, Herrschaft Schmalkalden,
Hersfeld, Hofgeismar, Homberg, Huiiseld, Kirchhain, Marbtng,
Melsungen, Rotenburg, Schlüchtern. Wolfhagen mit 101
meinten und 388 Gehöften. Im gesamten Reiche herrscht die
Maul- und Klauenseuche zurzeit m 655 Kreisen nut 4982
Gemeinden und 14.673 Gehöften, und btc Schweineseuche und

: Schweinepest in 145 Kreisen mit 226 Gemeinden rnid
274 Gehöften. "

A Fulda . (Ein T 0 urist tödlich v crunglu  ckA
Bei Hausen im Rhöngebirge wurde tu einem Walddick̂cht du
Leiche eines etwa 30jährigen Touristen gefunden. Bei der
Leiche lagen eine Rhönkarte und ein Feldstecher. Anscheinen!,
liegt ein ' Unglückssall vor. „ .

A Marburg . (Förderung der B au tätigt  e 1t )
Zur Förderung der Bautätigkeit hat der Magistrat beschlossen,
fi'nS Wohnungsbauten Züsatzhypotheken biß zur Hohe von
50 Prozent der gesamten Baukosten M vergeben. D>c w-cr-
zinsung der Züsatzhypotheken beträgt 9/ ^ Prozent, die 4)
zwei Prozent jährlich ab 1. April 1928. Die ..Bewilligu g
ter Züsatzhypotheken ist an die Bedingung geknüpft, daß der
Bauherr selbst 10 Prozent der gesamten Baukozten aiisbr.ngt.
Ferner werden an Hausbesitzer Darlehen bis zur Hohe von
8000 Mark gegeil hypothekarische Sicherstellung zu einem
Zinsfuß von 9‘A Prozent und einer lahrlichen Tilgung von
101- Vro-ient aewäbrt.

A Darmstadt. (B 0 m Hessische  n L a n d i a g.) Der
Hessische Landtag ist ans Dienstag, den 8 Jum . M
voranSsichtlich kurzen Tagung cingclaten wartete Au, ot.
Tagesordnung stehen etwa 30 Beratimasgegenktante d-e ma-.
innerhalb einer Woche erledigen zu KnutenjOm-Ate

A Tarmstadt . (D ie deutschen rirane n - u
A uslandes in Da  r m sta dt .) Z >- dem be 00 b
dritten evangelischen Frauentag m Darmjtadt wetten n. a.
d>e großen deutschen FranenorgamsaNoncm " ^

c Orangeriegarten am 30. Mai sind 800 Hunde aller Rassen
gemeldet. Besonders gut sind die großen Rassen vertreren.
Nach der Prämiierung ant Nachmittag findet eine Vorführung
der ausgezeichneten Tiere statt.

A Tarmstadt . (Eine große Fe st halle für
D a r m sta d t.) In der letzien Stadwerordnetenversammlnng
wurde einem Projekt der Errichtung einer neuen großetr Fest¬
halte von allen Rednern grundsätzlich zugestimmt, wenn auch
über Ort und Ausführungssorm noch keine Einigung erzielt
werden konnte. Wie wir erfahren, dürfte als Ausführungssorm
aber nur eine dauerhafte Konstruktion (vermutlich Eisenbeton)
in Betracht kommen und zwar auf dem Exerzierplatz in der
Nähe des Bahnhofs längs der Rheinstraße, da allein dieser
Platz den Anforderungen entspricht. Es kommt hinzu, daß die
beiden nächstjährigen großen Veranstaltungen in Tarmstadt,
die große landwirtschaftliche Ausstellung Hessens und das
Mittelrheinische Kreisturnfest größtenteils auf dem Exerzier¬
platz abgehalten werden müssen, so daß chie Halle nur hier
erbaut werten kann. Diese beiten Veranstaltungen des näch-
sieii Jahres haben überhaupt den Anlaß für das Projekt ge¬
geben, so daß eiitgcgen der von einzelnen Rednern geübten
Zurückhaltung beschleunigte Jiiangriffnahme des Projekts
erforderlich erscheint.

5RÄ
Staaten wird durch führende Per

A Tarmstadt . (HunÄeäusst,ellung >n
st adt .) Zu der großen Hundeausstellung un -uarmnac .et

Lokales.
Flörsheim am Main , den 29. Mai 1926.

— Das Festes Fronleichnam wegen erscheint die nächste
Nummer am Mittwoch . Anuahmeschluß Mittwoch Vor¬
mittag 9 Uhr.

Hagena . Unter obigem Stichworte rüsten Schiersteins
Handwerker - und Gewerbetreibende zum festlichen Emp¬
fang ihrer Gäste. Vom 29. bis 31t Mar werden Nassaus
Handwerker - und Gewerbetreibende an ber Pforte des
herrlichen Rheingaus , sich zu gemeinsamen Tagungen zu-

^ " Sam »tag ? den 29. Mai , nachmittags 3 Uhr tritt der
Zentralvorstand des Eewerbevereins für Nastau nn „Nas¬
sauer Hof" zu einer Sitzung zusammen. Wends 8 Uhr
findet ein Begrüßungsabend im „Mainzer Rad (früher
Tivoli ) statt . Zur Verschönerung de» Abends haben sich
Schiersteiner Vereine mit ihrem Können bereitwilligst
mr Verfügung gestellt. Herr Prof . Brückner aus Wies¬
baden wird mit seinem etwa 50 Mann starken Orchester
den Musikalischen Teil der Feier bestreiten . Samstag
vormittag um 9 Uhr beginnt die öffentliche Hauptversamm¬
lung und mittags um 1 Uhr schließt sich em.̂ Festessen
im ' Deutschen Kaiser " an . Von nachmittags Uhr ab
finden die Sitzungen der Fachverbände tu verschiedenen
Lokalen statt . Für Akontag vormittag ist die Vertreter¬
versammlung im „Rheingauer Hof vorgesehen. Für
Dienstag ist der gemeinschaftliche Besuch der Rassautschen
Eewerbeschau in Biebrich vorgesehen.

Siehe die Einladung des Handwerker - und Gewerbe-
Vereins Flörsheim im Inseratenteil der heutigen otummer.

Fußball . Nachdem der hiesige Sportverein in seinen
Aufstieqspielen seither mit großem Pech kämpfte, ist zu
hoffen daß er in seinem morgigen Spiele gegen Hochheim
bei Worms etwas mehr Glück hat . Gerade Hochheinl war
es, das bis jetzt am massivsten spielte und dadurch unsere
Mannschaft stark deprimierte . Morgen nun musstn alle
Spieler mit Mut und Energie und einem festen sieges-
willen das Feld betreten mit der ^ Ĥ ^Uöung des alten
Sprichwortes : „Einigkeit macht stark) . N^ her um 1 Uhr
spielt eine Sondermannschaft gegen die - . All des htepgen
Sportvereins.

Die Raffauifche Landesbank Naffauifche Sparkasse im
Jahre 1925. Aus dem uns vorliegenden Geschaftsberlcht
der Naffauischen Landesbauk -Naffauijcheii Sparkaste ist be¬
sonders die günstige Entwicklung der ^ kaffauischen Spar¬
kasse hervorzuheben . Die Nassamsche e-parkaffe, die Enoe
1924 über einen Spareinlagenbestand von 6J .Rill . Mk.
verfügte , wies Ende 1925 20,3 Milk. Mk. Spareinlagen
oder 13 Prozent der Vorkriegsziffern aus Die Zahl der
Sparkassenbücher stieg von 11b?3 Ende 19- 1 auf 38-,-8
Ende 1925. Die Zunahme sowohll des Elnlagebestandes
wie der Sparkassenbücher war großer als m irgend ei¬
nem Jahre der Vorkriegszeit ; jo betrug z. B . die durch-
TrTirttffTirihß̂ uncillTUC bet Spixtciuitxgcix tu ben Att !)t6U
S - i&YTu . SSrt 4 «iS , « . S. Stfünun « ih, --
gemeinnützigen Aufgabenkreises fsthrke dre kaffaulsche
Landesbank -Naffauische Sparkasse die Spar - und Eiroein-
lagen den ihrem Bezirk angehörenden Kreisen des erwerbs¬
tätigen Mittelstandes , alsoi Landwirten , Wmzern , Hand¬
werkern , mittleren und kleinen Geschäftsleuten zu. Zur
Erleichteruiig der Betriebsführung wurden Kredite in der
Höhe von 14 Mist . Mk. zur Verfügung gestellt, daneben
stellte die Sparkasse noch rund 1- Allll . Mk. den Gemein¬
den ihres Bezirks in Form von Darlehen oder Krediten
bereit ; der Betrag wurde von den Gemeinden für wirt¬
schaftliche und soziale Zwecke, für Wohnungsbauten , zum
Vau von Wasserleitungen , Elektrizitätswerken , für Kirchen-
bauten , Schulhausbauten , Kanalbauten , Straßenbauten,
Bewässerungsanlagen verwandt.

Hinweis . Auf die Beilage „Hacker-Nährbier " der Fa.
Anton Flesch, Eisenbahnftraße . nr heutiger Nummer weisen
wir hiermit ganz besonders hin.

Lachender Sonnenschein lockt jetzt alt und jung hinaus
in das herrliche saftige Grün . Bei den -Wanderungen
leisten Maggi 's Fleischbrühwurfel , die mit bestem Fleisch-
extrakt und feinsteu Eemüseauszugen aufs sorgfältigste
hergestellt sind, vorzügliche Dienste. Nur durch Auflesen
des Würfels in 7 Liter kochendem Wasser erhalt man
augenblicklich feinste Fleischbrühe, die beim Picknick m

>Walde wunderbar erfrischt und ausgezeichnet mundet.

a-

frei vdn Bauch, Geruch undBuß\
Ohne Schlacke,öhne Grus.

-jue GelzkraG, alfbewdhrk
Iauherlllki,allUizhttr' fV0 r<\AcP
xikatiis i‘P’



„Wilbra " Daß Ihr Bewunderung erwerbt, dankt
Ihr dem Glanz der Ledersachen, die, mit Brauns ' „Wilbra"
aufgefärbt , bewundernswerten Eindruck machen!

Vorsichtsmaßregeln bei der Kirschcncrnte.
. In Zeit der Kirschenreife muß an Vorsichtsmaßregeln
. n r̂ Kirschenernte immer wieder erinnert werden. Zahl-

sind die Unfälle und Verletzungen, die alljährlich beim
Mcken . der Kirschen Vorkommen. Bei der Abnahme der
hochft köstlichen Früchte prüfe matt das Leiternmaterial vor
seinem Gebrauche, gebe der Leiter einen sicheren Stand und
nehme sich nicht grundsätzlich vor, auch die schier unerreich¬
baren Früchte an den äußersten Enden der Aeste und Zweige
noch zu pflücken, denn schließlich wollen die Vögel des Him¬
mels auch etwas von der Kirschenerntehaben. Sicherer läßt
sich auf schwanker Leiter hantieren, wenn man sie an einer
oder besser an mehreren Stellen anbindet. Weitere Gefahren
drohen durch das unbedachtsameAusspncken von Kirsch¬
kernen auf den Wegen, das nicht nur für alte oder sonst
gebrechliche Leute, sondern sehr leicht auch für ganz Gesunde
zum Verhängnis werden kann. Ferner sei noch darauf hin¬
gewiesen, daß cs nicht ohne Gefahren ist, unmittelbar nach
dem Kirschengenuß Wasser zu trinken.

# Milderung der Personalausweiskontrolle. Das Ober¬
kommando der französischen Rheinarmee hat in der Kontrolle
der Personalausweise insofern eine Milderung eintreten
lassen, daß in Zukunft bei Einwohnern des-besetzten Gebietes,
die ohne Personalausweis angetroffen werden, von einer
Sicherheitsleistung (zur Abwendung der Verhaftung) ab¬
gesehen werden soll, wenn diese Personen durch Vorzeigung
von -Schriftstücken oder durch eine ordnungsmäßig aus-
gewiesene Person gegenüber den alliierten Polizeibcaniten sich
über rhre Persönlichkeit ausweisen können.

# Die Grundstcuerfreihcit von Kirchcngrundstücken. Von
den Oberbehördender evangelischen und der katholischen Kirche
ist darüber Klage geführt tvordcn, daß die Pachteinigungsämter
die den Kirchengrundstücken zustchendc Freiheit von Grund¬
steuern bei ihren Entscheidungenüber die Neufestsetzung des
Pachtzinses ma,t immer genügend berücksichtigen. Das habe,
so wird ausgeführt, bei entsprechender Lage des Vertrages zur
Folge, daß die nach dem geltenden Steuerrecht recht beträcht¬
liche Ersparnis an Grundsteuer dem Pächter zugute komme,
Wähend der mit der Grundsteuerbefreiung verfolgte Zweck
einer Entlastung der Kirche und damit -mittelbar auch des
Staates nicht erreicht werde. Wie der Amtliche Preußische
Pressedienst hierzu mitteilt, gibt der Preußische Justizminister
den Nachgeordneten Behörden in einer Allgemeinen Verfügung
von diesen Klagen Kenntnis mit dem Ersuchen, bei Entschei¬
dungen der Pachtcinigungsämter das Kommunalabgabengesetz
vom 14. Juli 1893 und die entsprechenden Vorschriften in den
neueren Grundstcuergesetzen über die Steuerfreiheit der
Dienstgrundstückeder Kirchen, der Geistlichen und Kirchen¬
diener und deren Einwirkung auf das Pachtverhältnis nach
Lage des Einzelfalles einer Prüfung zu unterziehen.

Steindank und Staatsbank.
Das Gutachten des Sachverständigen.
Im Kutisker-Prozeß erstattete der Sachverständige Lach¬

mann sein umfangreiches Gutachten über die Handhabung der
Geschäfte durch Kutisker und das Verhältnis der Steinbank
zur Staatsbank.

Der Sachverständige erklärte, es sei unberechtigt gewesen,
die Scharlachbank in den Büchern der Steinbank für
Sanierungen zu belasten. Die Behandlung dieser Angelegen¬
heit wäre schon der Anfang des falschen Spiels , das Kutisker
getrieben habe, gewesen. Kutiskers vornehmster Grundsatz sei
gewesen, immer Unklarheiten zu schaffen.

Als der Sachverständige dann ausführlich auf die ein¬
zelnen Konten eingeht und dazu bestiinntte Angaben macht,
wird ihm vom Verteidiger, Rechtsanwalt Nübell, vorgeworfen,
er bringe unwichtige Tatsachen vor.

Der Sachverständige Lachmann kommt bei der Durch¬
rechnung des schon oft erwähnten Status der Stcinbank zu dem
Schluß, daß tatsächlich ein Defizit von 4.6 Millionen bestand,
während die rein zahlenmäßige Ausstellung der Stcinbanl
einen Ucbcrschuß von 9.2 Millionen verzcichnete.

Der Sachverständigebezeichncte es als sehr auffallend, daß
die Generaldirektoren Dr . Rühe und Rugge von der Staats¬
bank zwar nach dem Empfang des Status zwei Tage zur
Steinbank ginget!, aber eine eigentliche Nachprüfung des
Status kaum Vornahmen und nicht einmal die buchmäßigen
Fehler bemerkten. Die Behauptung Mtiskers , die Staatsbank
habe ihn durch Trennung von Papiermark- und Rentenbank.

um ungezählte Millionen geschädigt, sei unzutreffend.
Tatsächlich habe Kntisher nur 15 000 Mark zu viel gezahlt.

Der Sachverständige, schloß sein Gutachten mit folgender
Erklärung: Durch Vortäuschung falscher Twsachen, Hingabe
entwerteter Hypotheken, durch Kreditierung von Forderungen,
d,e garnicht bestanden, durch alle diese Mittel ist es Kutisker
aelungen, von der Staatsbank immer weitere iGelder zu be¬
kommen und sie um mehr als zehn Millionen zu schädigen.

scheu Großbanken ausgehen. Dieser wurde in Wirts-'
Statistik, Jahrg . 1926, mit 3,8 Milliarden angcgebc»-
tvird nicht fehlgehen, wenn inan zu diesem Bet»
30% — 1,2 Milliarden M. hinzurechnet, um den
Depositenbestand der Kreditbanken zu eriuitteln. %
sich ein Spareinlagen -Gesamtbestand1913 von 28,3MMark.

Nach den gleichen Prinzipien wie be! der Schätz^
Spareinlagen im Vorkriegsjahr 1913 würden die«
einlagen und Depositen 1926 6,0 Milliarden M. w

Nach dieser Teilschätzung würden die Spareinlage,
1913 noch immer das 4A  fache der Spareinlagen W:
betragen. Am stärksten zugenommen hat der DK
bestand der Kreditbanken. Er beträgt 68% des SW
bcstandes. Alsdann folgen die Genossenschaften »rin
zuletzt die Sparkassen mit 10% des Bestandes von iM.
dem hohen Depositenbestand der Kreditbanken im JE
muß beachtet werden, daß diese sich zu einem beträch"
Teil aus Auslandsguthaben zusannnenseben, die fts
Stand der deutschen Spartätigkeit nicht in Frage
Der Abstand vom Spareinlagenbestand vor dein KriE
damit noch größer. Er zeigt deutlich, wie weit wir «« ■,

UH

Friedensstand entfernt und wie sehr' bei aller schon
istdenen Spartätigkeit die dringende Notwendigkeit - ^

weiterhin im volkswirtschaftlichen und zugleich prßE
ichaftlichen Interesse Sparkapital zu bilden.

der©rmeiüös

Sie deutschen Spareinlage» 1913  undW26.

Die Stelle eines Hilfsfeldhüters in hiesiger Ge"''
ist sofort zu besetzen. Die Annahme des Feldhüte»
folgt bis zur Aberntung sämtlicher Feldfrüchte . Melv"
sind bis spätesten» zum 1. Juni ds . Jrs . nachiniN"-
Uhr im hiesigen Bürgermeisteramt Zimmer 10 einzuw

Flörsheim a. M ., den 29. Mai 1926.
Der Bürgermeister : ^

Der derzeitige Stand der deutschen Spareinlagen und
deren Vergleich mit dem Vvrkriegsjahr 1913 in für die Be¬
urteilung der deutschen Wirtschaftslage von Wichtigkeit. Die
Spareinlagen der öffentlichen und nichtöffentlichen Sparkassen
betrugen nach den Feststellungen im Statistischen Jahrbuch
sur oas Deutsche Reich im Jahre 1913: 19,7 Milliarden M.
Bon diesen machen die Spareinlagen bei den öffentlichen
Sparkassen 18,3 Milliarden M. aus . Die Spareinlagen und
Depositen bei den Genossenschaften belaufen sich nach den
Jahrbüchern aus 3,6 Milliarden M. Nicht einbegriffen sind
hierin die nicht den Verbänden angcschlossenen," sowie die
nicht zu dieser Statistik berichtenden Genossenschaftsbanken.
Um den Depositenbestand der Kreditbanken für 1913 festzu¬
stellen. kann man von dem Depositenbestand der zehn deut-

Die Eemeinderechnung für das Jahr 1924 liegt
30. ds. Mts . ab , 14 Tage lang zu jedermanns *'■!
bet der hiesigen Eemeindekasse in den Vormittags «'
stunden öffentlich aus.

Am Mittwoch den 2. Juni ds. Jrs . wird der die«
ige Eraswuchs der Gemeindewiesen auf dem Fl '"'
Artelgraben , Oberdamm , Auwiesen , Weidestreife>s
Unterdamm öffentlich meistbietend versteigert.
vormittags 8.30 Uhr auf dem Friedhof , Fortsetzung
Artelgraben . Nachmittags um 2 Uhr Beginn amdämm.

Flörsheim am Main , den 28. Mai 1926.
Der Bürgermeister : E

Auch ohne Fleisch
schmackhafte Gemüse

zuzubereiten, ermöglicht Maggi 's Würze.
Vorteithaitester Bezug in großen Origi¬
nalflaschen zu RM 6.50. Achtung
aus unversehrten Plombenverschluß.

0

onns - 09
treffen sich morgen Sonntag, den zo. Mai nachm. 3 Uhra«f bics Sportplatz im Aufstieg

Um 1 Uhr spielt die 2. Mannschaft gegen die Sondermannschaft des hiesigen Sportvereins 09.

Kirchliche Nachrichten.

Wo ? ? — Wo ? ?

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag (Dreifaltigkeitsfest ), den 30 Mai 1926.

7 Uhr Fiiihmesse, 8.30 Uhr Kindergoitesdienst , 9.15 Uhr Hochamt,
nachm. 2 Uhr Maiandacht.

Montag 6 Uhr 3. S -elenamt für Katharina Schichtet, 6.30 Uhr
2.  Seelenamt für Jakob Leicher.

Dienstag 6 Uhr 2. Seelenamt für Josef Schaffenbauin , 6.30 Uhr
3. Seelenamt für Eva Simon.

Mittwoch 6 Uhr hl . Messe im Krankenhaus , 6 30 Uhr 2. Seelen¬
amt für Iosefine Moos.

-Farben , Trockenfarben, Lacke, Pinsel , Kreide .
Leim, Leinöl , Siccatif , Terpentinöl , Fußbo"
Parkettwach », sowie alle Materialwaren st.
wandfreien , hervorragenden und «nsfr

Qualitäten billigst.

Telefon 51. $ <9 U t  F t  Haupts
Großverbraucher erhalten Vorzugspreis

Evangelischer Gottesdienst.
Trinitatis , den 30. Mai 1926.

Vorm. 8 Uhr Gottesdienst.

HMvnkn- uni)Gewerbe-Verein
Flörsheim am Main.

kann ich mit meiner Familie
gemütliche Stunden verbringen:

Im
Park - Cafö

Kahnhofstrassc i 6

| Mmntimi zur MlWionf
^ an Fabrik Keramag. d

Sonntag , den 30. Mai 1826

♦
♦
♦

gutbesetztes Orchester.

Es ladet freundlichft ein
H. Lehmann.

♦
♦
Ä»
♦
♦
♦
♦♦

Wir bringen unseren Mitgliedern nochmals die

sianpt-llerzsmmlnng
des Gewerbe -Vereins für Nassau in Schierstein vom 29. bis
31. Mai 1926 in Erinnerung . Wir hoffen, daß sich die
Mitglieder des hiesigen Vereins recht zahlreich daran
beteiligen . — Abfahrt am Sonntag 1.21 Uhr nachm., Ab¬
fahrt am Montag 7.13 Uhr vorm . Treffpunkt am Bahnhof.
Auch empfehlen wir den Besuch der Nassauischcn Hand¬
werker- und Gewerbeschau vom 22. Mai bis 16. Juni in
Biebrich . Der Vorstand.

Lacke und Oelfarbe n
bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt , Leinöl und
Fu&bodenöl , Kreide la Qualität, Bolus , Qips , sämtliche Erd- und

Mineralfarben, Chemische Buntfarben

Sportoerein 09
Heute Samstag Abend 8.30

Uhr beginnend Spielerver¬
sammlung im Vereinslokal
„Zur ' Eintracht ". In Anbe¬
tracht des Aufstiegspiels Flörs¬
heim—Hochheim b. Worms in
Flörsheim ist das Erscheinen
aller Spieler dringend er -
wünscht. Der Vorstand.

M.
Die Abfahrt zum Herrn

Kaplan Faxe ! ist morgen
Mittag um 12.30 Uhr.

_ Der Vorstand.

Farbenhaus Schmitt, Flörsheim am Main Telefon 99

Wersein Vieh lieb hat

©pI.=£ifÄ«tranäE. 8.
Morgen Sonntag mittag

1 Uhr außerordentliche Gene¬
ralversammlung im „Taunus"
Alle aktiven und passiven Mit¬
glieder werden gebeten sich
zahlreich einzufinden . Am
Montag abend 8.30 Uhr Sina-
stunW.

Der Vorstand.

Kegenrchiff
in großer Auswahl eMp^
Schütz, Vorngl

Roeder -Herd '̂

Rüben - und Kartoffelha »O
Stiel von 95 Pfg . an . ~.J
Sicheln . Wetzsteine,
von 2.80 Mk. an . Holzreast
95 Pfg . an . — Sämtliche^

und Küchengeräte »mptz. t

unä gegen jede Insektenplage schützen will, verwendet nur
das seit 30 Jahren bewährte, reine

0
♦

das unverfälschte Tieröl
Erhält!, in affen einschlägigen Geschäften, in Stadtu . Landsonstdurch

Domdrogerie Mainz, Leichhofstrasse 5
Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt.

Belohnung!
Am 2. Feiertag morgens ein
Hund entlaufen . Vorderbeine
etwas schief, gelbrot - weiße
Brust , aus den Namen Boppel
hörend . Wiederbring , erhält
Belohnung . Näheres Keim,
Flörsheim , Bahnhof -Straße.

EileOimdliiiig. .
Uniermainftraße 26. TeE

Bauplatz

Eebrauchseisen wie:
Nundeiscn,
Riemenscheiben,
Winkeleisen,
Wellen,
U. Eisen,
Schraubstöcke,
Träger in Längen von 4
Siederohre z. Umzäuircii VJ
1 Doppelspänner - Rolle

wert abzugeben.
Ferner gebrauchte

solange Vorrat reicht

Berm. sterrheist
ca 10 Ruten Nähe des Bahn¬

hofs zu verkaufen.
Näheres im Verlag.

Flörsheim a. M.. 2
Lager am Bahnhof
Geschäftszeit von. 7-

d «.

tz >."
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Vrriag von Heinrich Vreisbach , Flörsheim a>?ll«

(Fortsetzung)

'o schweigsam, Herr Doktor ? Bereuen Sie , mit mir
' gefahren zu sein?" fragte sie ha blaut.

Ja und nein , Frau Gräfin ! Ja , weil ich viel-
— leicht jn dieser Stunde meine Berufspflicht versäume

Ad nein, weil diese Fahrt für mich so einzig schön ist l lautete

, »Man könnte meinen , datzSie ein Idealist vom reinsten Was-fei« - »
»Und wer macht uns Realisten dennoch zum Idealisten , ur¬

plötzlich und ungewollt ?
Der Weckruf, der in

Aserem Herzen schlum¬
mert, der bei dem einen
^wacht leise und lind

der kosende Früh-
?Ugswind, bei dem an-

anhebt wie ein
sausender Orkan ! —
Sje lächeln, Gräfin
cheral — Sie lächeln
AermeineWorte !Wie-
:F einer, solch ein arm-
Wger Narr , über den

lächeln dürfen , —
Vicht der erste — nicht
A letzte—  Meine
Avrte hatten sich über-
[Hc5t, ungewollt waren
1̂»: die Gedanken über
^ Appen gerollt.

^ »Ich lächle nicht —"
/^ib vornübersinkend
fr°Kte sie aufschluch-
jlvd den blonden Kopf
n die Arme.

Sprachlos starrte ich
lhre bebende Ge¬

walt, auf den goldblon-
i,̂ Haarknoten, — alles
Me ich erwartet , nur

ä' t dieses schweigende
juchzen.
^er Wagen rollteÜ> ruiagen reine

u cr  bic kleine Brücke,
[7 hörte es an dem
gfApfenA<h-mPfen Aufschlag der
Z»chrdehufe, in wenigen
in^ ten mutzten wirv Aie ' ' 'äemonojce sein,
tz. »Gräfin , verzeihen
v°v, ! Habe ich Sie
«tzt , Frau Gräfin ?"
tirki cc  ihre Gestalt

^lete sich nicht auf,

Aus k) em
Bauernhof bei H

das leise Schluchzen dauerte fort . — Es schnitt mir ins Herz,
diese Frau weinen zu sehen, es machte mich von Sinnen.
Wie ein Fieber kam es über mich, sie an mein Herz zu ziehen.
Aber nur ganz sanft hoben meine bebenden Hände sie auf, sie

^Der Hut war ihr in den Nacken geglitten , das hochgebauschte
Äaar hing ihr in wirren Locken tief in die Stirn.

Kinderhaft jung sah sie aus in diesem Augenblick, aus ihren
Augen sprach etwas Hilfloses, Haltloses, wahrend ihre Lippen
die'Worte formten : „Ich bin unglücklich zum Sterben!

gch zog ihre (leine* «nb «n tu » PPKd^ ' Zand' K«
fühlte ich die Eiscskälte
der zuckenden Finger.

„HabenSieDertrauen
zu mir , Frau Gräfin!
Ich gebe mein Herzblut
tropfenweise , Ihnen zu
nützen — alles !"

Die Finger in meiner
Hand zuckten nichtmehr,
aber aus ihren wunder¬
schönen, halbgeschlosse¬
nen Augen traf mich cm
Blick so tief, so seltsam
fragend , datz mein Herz
erbebte . .

„Ich werde Sie beim
Wortnebmen,HerrDok-
tor ! Denken Sic dieser
Stunde !" sagte sie leise,
während heller Licht-
schein in den Wagen
flutete.

Wir waren am Fiel
unserer Fahrt . —

Ich fand den Grafen
in seinem Arbcitsznn-
mer . Auf dem breiten
Diplomatenschreibtisch

brannte eine Lampe
mit grünem Schirm,
das Feuer im Kamin
flackerte matt . ,

Graf Lenzikoff lag
auf der breiten Chaise¬
longue , mit müdem Lä¬
cheln streckte er mir die
Hand entgegen.

.EtwasBesseres hatte
mir Wern nicht mit-
bringen können als ge¬
rade Sie, lieber Doktor!

»->-LCo, Ich h^ tc Sie schon ge-
•’ Erduld » -

ornberg im Sutachtal.



Unb während ich ihm auseinandersetzte , warum ich gestern
nicht gekommen, prüfte ich mit dem geschärften Blick desÄrztes
fein verändertes Aussehen . 0

$>ör Puls ging matt , träge , und was mir am meisten zu
denken gab, waren die unnatürlich erweiterten Pupillen seiner
tiefliegenden Augen.

Ich sprang plötzlich auf und riß den Schirm von der Lampe,
ein 23lii$ war bic Erkenntnis vor mir niederAetahren,

ich glaubte den geheimnisvollen , zerstörenden Einfluß zu er¬
kennen, der diesen Mann dem Tode weihte — absichtlich, ctrau-
sam, erbarmungslos!

„Bitte , nehmen Sie den Schirm wieder vor die Lampe,
das grelle Licht tut meinen Augen weh, lieber Doktor !" sagte
Gras Lenzikosf. ' J

5 r Eam seinem Wunsche nach. Neben der Lampe stand ein
su^ rnes -w-ablctt und auf ihm das haldgeleerte Teeglas.

Ein Gedanke kam mir , der meinen furchtbaren Verdacht
wehr begründete . Ich muhte des Nestes dieses Getränkes

habhaft werden — um jeden Preis!
Mein Auge glitt forschend durch den düsteren, schönen

Naum mit seinen Gobelins an den Wänden und den
schweren alten Möbeln . Dann griff ich in die
Tasche und entnahm das Fieberthermometer
seinem Behälter.

„Wir wollen heut mal die Temperatur
messen, Herr Graf !" — Damit schob ich
ihm das Instrument unter die linke Achsel.

Er nickte mir freundlich zu und schloß
die Augen.

Der Behälter meines Fiebermessers
war eine längliche Büchse aus Oliven¬
holz, und dort hinein goß ich nun den
Nest rm Teeglas.
. Es war das Werk einer Minute . Nun

wandteichmichdemPatientenwiederzu.
Der Gradmesser stand auf 38,5 Grad.
„Wieviel Mühe Sie sich um mich

machen, lieber Doktor ! Ganz nutzlos ! Ich
werde sterben. — Ich weiß cs ." — Er
atmete schwer. „Aber es ist schwer zu ster¬
ben, wenn inan ein so schönes, so junges und
so geliebtes Weib zurücklassen muß —ftvie ich

Mit keinem Wort unterbrach ich ihn.
Es widerstrebte mir , das Wort zu widerlegen , .

das er da eben so ruhig ausgesprochen : . Ich Ein langer Fwerg-
werde sterben — ich weiß es !" ” . Pinguin,

Hnb er fühl- fort - D der neulich aus dcm Neuyorker Zoo
crnv er yupi sorl entwich und durch die belebtesten
„Sehen Sie , Doktor, wenn man so am Ende Dcrkehrsstratzen Ncuyorks lust-

des Weges steht wie ich und zurückschaut, da wandelte. sNuges
heben sich die Augenblicke des Glücks gleich grünen Oasen
aus dem eintönigen Sandmeer des Lebens ! Bon all dem
Schönen , was es mir schenkte, war die kurze Zeit , die Wera
mir gehörte , das Schönste ! — Meine Familie war gegen
meine Heirat . Sehr begreiflich! — Man verlangte am gräf¬
lichen Stammbaum ein neues Neis der gleichen Art ! Sie aber

war nur schön! — Die Tochter eines kleinen russischen!
amten , der zwar in geordneten , aber dürftigen Berbältm , ,
lebte . Ich heiratete sie aller Welt zum Trotz, — und sie“
mich glücklich gemacht !"

Er schwieg und zugleich ging ein strahlendes Lächeln üf
sein blasses Gesicht — Gräfin Wera trat soeben unter d
dunklen Portiere hervor.

Sie hatte den Anzug gewechselt. Ein weißes , schleppe"^
Hauskleid umschmiegte in weichen Falten ihre feine, bi«
same Gestalt.

!" trnt ftrttt tttift r«. »Auf ein Wort , Frau Gräfin !" Ich trat neben sie an das --
glimmende Kaminfeuer . „Ihr Herr Gemahl ist wesentlich vl\
a.ndert , seit ich ihn zuletzt gesehen. Ich möchte sofort fahren >11,- ' V m mute » * ,
em Rezept machen lassen, in zwei Stunden bin ich wieder hief-
, de ': letzte Schein des verlöschenden Kaminfeuers zuckte üh
ihr blasses Gesicht, wieder stand in ihren Augen der folfW1hrtlrlnfo ^ 'haltlose Ausdruck.

„Lassen Sie anspannen , Frau Gräfin , ich bitte , die Min»̂
sind kostbar!" drängte ich halblaut.

Sie glitt zur Tür hinaus.
Minuten später fuhr  ich in scharfem Ten's
Weg zurück, den ich soeben gekommen- ^

während ich schweigend und nachdenklich.1
den seidenen Polstern lehnte , dachte >

der Herfahrt der Frau , die dort schluchzt
sich in die Ecke geschmiegt mit denWort^
--Ich bin unglücklich zum Sterben!
Die Untersuchung des Tees ergab nE
und langsam begann sich mein ftN«
barer Verdacht zu verflüchtigen. «
Ich hatte den Wagen zurückgeschiM"'
dem Vorbehalt , im Laufe des
gens in Niemonojce vorzusprechen- irm . : _ ll . l . .. «4 .» ' ,
Mein ermatteter Körper verlangte ^
Ruhe , todmüde streckte ich mich ''
meinem Lager aus . :
Aber es war kein erquickender SE

der mich umfing . Eine fieberhafte - ,
' Alska"'"ruhe war über mich gekommen , w »-; ,,

der Tag graute , fuhr  ich mit einem9 iame , suyr ny mir einem
fuhrwerk abermals nach Schloß NienwiE

Es war ein Tag , der in Nebelwolken begrab'
schien, ein Novembertag , an dem es überhau'
nicht völlig hell werden wollte.

Ein seiner Negen stäubte durch die nebele
Luft und überzog die kahlen Bäume und das K
lende Laub mit schlüpfriger Nässe.

2luf halbem Wege begegnete mir der gräfl"
Wagen.

Den alten Kutscher vertrat der Diener Jean.
Schon von weitem hatte er mich erkannt auf dem

litauischen Gefährt.

Zum 20. Todestage des norwegischen Dichters
Henrik Zbsen

Absen auf dem Totenbette . sGraubenzs

„Ich bin aus dcm Wege zu Ihnen , Herr Doktor ! Es
schlecht uin unseren Herrn Grafen !"

Er sprang von dein erhöhten Sitz und half mir von nie>̂ '

Eine Hochschule für Schornsteinfeger
wurde kürzlich in Neukölln eröffnet . Unser Bild zeigt die Abnahme einer Gesellen¬

prüfung in luftiger Höhe.
fTransatlantlcf
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wackligen Gefährt in den Wagenrauin . Die Rappen zogen an,
federnd floa der Wagen über die glatte Landstraße.

In dem alten Schloßportal brannte Licht, in den Korndoren
gleichfalls. Ich warf den Pelz ab und folgte
dem Diener . ^ . , . . I

Graf Lenzikoff lag auf feinem breiten,
französischenBett , den Kops leicht zur
Seite geneigt . Eine rote Ampel warf ihr
Mildes Liebt durch den hohen, stillen Raum.

Zu Fühen des Bettes stand ein tiefer
Sessel, und aus ihm mehr liegend als sitzend
ruhte Gräfin Wera . . , .s

Noch trug sie das weiße , lose Hauskleid,
aber das Haar hatte sich gelöst und flutete
wie ein rotgoldener Mantel um ihr blasses
Gesicht— sie schlief.

Ich mochte sie nicht wecken. Vorsichtig
trat ich näher und bog mich nieder zu
dem Kranken . „ _ . .

„Wecken Sie ihn nicht, Herr Doktor, ich
bin so glücklich, daß er schläft'." sagte Gräfin
Weras flüsternde Stimme neben mir.

Ich richte mich langsam arif. Mem Auge
suchte das ihre . „Ja , er schlaft, Frau
Gräfin — aber für immer l

Sie sprach kein Wort — keiiren Laut,
-aber plötzlich brach sie zusammen
wie ein ins Mark  getroffener Baum .̂

desTodestrug
ich sie in das

anstoßende
Zimmer und
legte sie nieder

Kumartaro Hondo,
dcrjapanifche Botschafter sürBertin,
ist von seinem Posten abberufen

worden . sAtlantics

auf den kleinen Eckdiwan.
Ich klingelte die Zofe herbei;

dann ging ich zurück indas Sterbe-

^ Jean war daselbst beschäftigt,den
Rollladen in die Höhe zu ziehen;
das trübe Morgenlicht dämmerte
durch die breiten Scheiben.

„Ich bitte , daß Sie kein Stück
von seinem Platze rühren — nicht
das geringste, daß alles so bleibt,
wie ich es eben fandJ " Damit trat
ich an die zum Korridor führende
Tür und verschloß sie von innen.

War es das ' fahle Morgenlicht,

alle Unbill der Welt — ist von mir gegangen ! — Ich stehe
allein — hilflos und verlassen l Wollen Sie mir ein ratender,

helfender Freund senr?̂ dunkler Blick suchte den meinen in
forschender, flehender Frage.

Soweit es in meiner Macht steht, will
ich Ihnen helfend, ratend zur Seite stehen,
Frau Gräfin !" gab ich ernst zurück. „Ich
verhehle Ihnen nicht, daß Sie traurigen
Eröffnungen entgegen gehen l Ehe die
gerichtliche Obduktion Ihres verstorbenen
Gemahls stattgcfunden hat , darf ich den
Totenschein nicht ausstellen, denn meiner
Mutmaßung nach ist Graf Lenzikoff keines
natürlichen Todes gestorben !"

Diese Mutinahung ist auch richtig»
Herr Doktor ! Boris war des Lebens und
Leidens müde — er ging freiwillig l
Ihre Stimme klang fest und klar, ihr dunk¬
ler Blick begegnete furchtlos und ohne
Scheu dem meinen . .

Freiwillig ?" wiederholte ich halblaut
und in mir hallten die Worte noch: „Ich
werde sterben — ich weih es l"

-ga freiwillig ! — Gehen Sie doch und
tun Sie Ihre sogenannte Pflicht , Herr
Doktor ! Stellen Sie den Namen und
die Ehre des Toten an den öffentlichen
Pranger !Hel¬
fen Sie doch
dazu, daß eine
Sensationhei¬
schende Nach¬
richt die Spal¬

ten unserer Zeitung füllt!
Warum denn nicht? — Warum
auch sollten Sie , gerade Sie,
einen Ausnahmefall machen und
die Nächstenliebe noch über das
Pflichtbewuhtsein Ihres Berufes
stellen?" e k . , (r

Sie atmete tief und schnell,
dann sank ihre Stimme zum Flu-

^Sie halten doch mein Schicksal
h” Ihren Händen , Herr Doktor
Baddiew ! — Niemonojce ist Ma¬
jorat ! Ich bin nur aus die sehr
kleine Apanage angewiesen, und

Waghalsige Kletterkunststücke
des bekannten deutsch-amerikanischen Sensation-

darstellers Kurt Kunau . sAtlantics

Dr . Marx
wurde als Nachfolger Dr . Luthers
vom Reichspräsidenten zum Reichs¬

kanzler ernannt , lyorlcmanns

worden . sAtlantics ^ ß& das ' fahle Morgenlicht , kleine Apanage angewiesen und ^ hoch in einer

>as mir das hübsche Gesicht des jungen Mannes geisterhaft darum^ hauptsach ^ Police aber verfällt , wie
'laß erscheinen ließ? Sie wohl wissen werden , wenn dersenige, auf welchen sie

Er hatte geräuschlos das Zimmer verlassen. uwru - . sautet , f
Ich stieß das Fenster

auf, und die feuchte, kalte
Nebelluft machte mich er¬
schauern.

Als ich mich umwandte,
stand ich der Gräfin ge¬
genüber.

„Auf ein Wort , Herr
Doktor ! Darf ich bitten ?"
7- Sie schritt mir voran
in das Arbeitszimmer des
Grafen.

Schweigend nahm ich
auf einem Ledersessel ihr
gegenüber Platz.

„- Vor wenig Stun¬
den boten Sie mir an,
alles zu tun für inein
Nlohl, was irgend in Ihrer
Macht steht ! — Ich nehme
Sie beirn Wort , Herr Dok-
tvrl " — begann Gräfin
Mera mit ihrer weichen,
verschleierten Stimme.
»Der, der mich bisher
schützte gegen alles Leid,

PH

lautet , freiwillig sein Le¬
ben beendet !"Sic schwieg.

Mit halbgeschlossenen
Augen lehnte sie den Kops
in die Sesselpolstcrung.

Ich starrte hinüber zu
ihr, die da vor mir saß
in ihrer herzbetörenden
Schönheit , die heut frei
war — gleich mir , er¬
reichbar der sehnenden
Stimme meine Herzens!

In tollem Wirbel krei¬
sten die Gedanken in mei¬
nem Hirn , und halb me¬
chanisch bahnten sich die
Worte über meine Lip¬
pen : „And wenn ich Ih¬
rem Wunsche Folge leisten
würde,FrauGräfin , wenn
ich um Ihretwillen mir
Schweigen auferlegte,und
mn dessentwillen, der dort
drüben den ewigen Schlaf
schläft! Was würden Sie
dairn tun ?" (Schluß folgt)
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Der Hofnarr Friedrichs II . von Liegnih
Zn seinem Liegnitzer Schlosse feierte der Herzog ein großes Fest.

Edelleute waren geladen und das Mahl in vollem Gange , nur einer
war zur festgesetzten Stunde verschwunden , das war Pippoh , der Hof-
narr . Man suchte vergebens nach ilmu Er wird irgendwo seinen Mittaas-
schlaf halten , dachte man schließlich : denn
die Leute , die aus seine Spässe begierig
waren , warten zu lassen, war des Narren
größtes Vergnügen . Diesmal aber wurde
beschlossen, dem Narren einen Denkzettel
zu verabreichen . Der Herzog ließ Körbe
mit rohen Hühnereiern herumreichen , je¬
der East nahm ein Ei und sobald Pippoh
erschien , sollte ein Eierhagel über ihn nie-
dergehen . Nach einiger Feit auch erschien
dieser im Saale . Alle Anwesenden began¬
nen zu gackern wie Hühner , so hatte man
es vorher verabredet , dann hob jeder ein
Ei hoch und der Herzog sagte zu Pippoh:
„Höre die Hühner gackern, sieh ihre Eier,
wo ist deines , der du doch mitgegackert
hast ?" Der Narr merkte nun , woher der
Wind wehte , aber schnell faßte er sich. Er
rutschte von seinem Sitzplatze herunter,
legte ein Kissen mitten in den Saal , setzte
sich darauf und begann aus Leibeskräften
zu krähen . Dann schrie er mit vollem
Halse : „Wie könnt ihr von mir ein Ei ver¬
langen ? Seht ihr nicht , daß icheuerHahn
bin und seit wenn legen wir Hähne Eier !"
Dieser Einfall rettete den Narren vor einer
zum mindesten eigelben Taufe.

<̂ thy ble gliche %

Sauerampfergemüse.
2 Kilogramm Sauerampfer , den man sich auf Wiesen suchen kann,

verliest man , seht ihn gewaschen aufs Feuer und läßt ihn mit WE
aufwallen . Dann wiegt man ihn klein, macht eine kleine Fettschwihe M»
etwas Zwiebel und Milch und dünstet den Sauerampfer darin g""

— Jm Reichskanzlerpalais war parla¬
mentarischer Abend . Einer der Gäste rich¬
tete an Bismarck die nicht besonders geist¬
volle Frage , ob er in der Diplomatie je¬
mals einen Lehrmeister gehabt hätte . „ Ja,"
antwortete Bismarck ju allgemeinem Er¬
staunen ', „das war ein Berliner Kürschner¬
meister . Für einen Pelz hat der mir mal
solch hohen Preis abgefordert , daß ich ihn ironisch fragte : „ Sie scherzen
wohl ? - —Daraufsagte der Meister : , Jn die Jeschäfte niemals nich !'

Spätzle ohne Eier.
Aus Mehl , Salz und Wasser bereits

man einen Spätzleteig , den man glatt um
luftig schlägt . Darauf läßt man ihn ein®
Stunde stehen , gibt dann eine Messerspi^
Natron darunter und schneidet die Spätz^
wie gewohnt in kochendes Salzwasser ein-

Nis
>»etbc,

Na
'fett
Run
S<

s$ umotnß {fc/tgj&
Die Hauptsache

A. : „ Was lassen Sie Ibren Sohn den»
werden ?" — B . : „Violinvirtuose ." — A-
„Welchen Lehrer haben Sie denn ?" — BU
»So weit sind wir noch nicht , wir lasse"
ihm erst das Haar lang wachsen !"

$et

«He*

Abgebliht
„Fräulein , das Feuer Ihrer schönen Auge"

verzehrt mich l" — „Haben Sie keine Angst,
mein Herr , grünes Holz brennt nicht !"

Opferwillig
Braut : „Du willst mlch schon so früh verlassen, Liebster?"
Bräutigam: „Zehn Jahre meines Lebens würde ich darum

geben, könnte Ich jetzt noch länger bei dir sein! Aber du weißt,
wir haben heute Sitzung im Kegelklub, und da mutz ich fünfzig
Pfennig bezahlen, wenn ich zehn Minuten zu spät komme I"

Verkehrte Welt
Kaufherr (zum Sohne eines

schäftsfreundes ) : „Wie geht es Ihnen >>»
Geschäft ?" — „ Danke , recht gut . Ich warte
nur noch, bis mein Vater genug verdien»
hat , dann ziehe i ch mich zurück."

Oleses Prmzlp habe lch von dem Kürschner fortan übernommen ."

Verkäufer : „ Wünschen gnädige Fra"
ein Thermometer nach Reaumur oder

. . „ l nach Celsius ?" — Frau Raffke : ,,9»el'
che» -ft denn da der Unterschied ?" — Verkäufer : „Nach Celsius
kocht das Wasser bei 100 Grad , nach Neaumur bei 80 ." — Frau
Naffke: „Nun , da finde ich letzteres doch sparsamer !"

Kreuzarithmogryph. Schachaufgabe Nr. 52 Vergleichs-
S3on Frau Sophie Schett in Unterwaltersdorf, l t s l l u n g:

Schwarz. Weiß:
KbljDb 7;

8 S a 3, a 4 (4).
Schwarz:

K b 3; B b 4,
b S (Sj,

Nach den letzten
5 schwierigen Auf¬

gaben für heute
4 eine etwas leich¬

tere Miniatur.
2

J . Broghammer, Triberg, zu Nr. 48 und 50-
J . Wtedemann und L. Seemann, Schwenningen,
und H. Zaindl, Neustadta. Saals , zu Nr. 4S und

Di.
le

?De
'stier

"st»»

öm

Kl

tii
%

de,
Sn,

<

S:
Beffit

Die wagrechten Reihen bezeichnen: I. Stillaut,
2. alttestanieniliche Person, 3. Beistand, 4. Fabrik
" England, 5. deutscher Ncchtsgelehrter, '
e?®,Jv,cc ^Minister bei Kriegsausbruch , 7. c.. .

®8ttin,-8. Lebensgemeinschaft, g. Stlllaut.
Die sich kreuzenden Mittelreihen ergeben das

Neiche, einen deutschen Nechtsgelehrten, Historiker
und Dichter. Heinrich Vogt,

alt-

L,cu>,aoi a. Saale, zu Ar. 49 un-
50. K. Krautzolb, Oberndorf I. Pfalz, M. Krem'
meier, Freising, H. Müller, Norderney, A. Se"
bold, Bayreuth, Major Nörr, Vaihingen a. S"

A°ns,witz, Magstadt, Frau Frida Wiesmeyes-
Wasjertrudingen, A. Reick,, Estlingen, H.

Cannstatt, Olga Trull , Bruchsal, und
K. Kuchinke, Großcöhrsdorfi. Sa ., zu Nr. 50.

Den vielen Falschlösern von Nr. 49 zur Nachrläst,
daß nach 1. Ta 6—b 6 La 7—b 8 folgt.

?

fr

Des Nä tse l s:
Glocke, Glucke.

Rätsel
Mit 6 als Strauchart wohlbekannt,
Kopflos ein Fluß im Ostpreutzenland.

m  K . Sch.Wortkette.
Betty — Denver — Galba — Genre_
■k°Se Ren , —. Rasse — Sesam —

Termin — Torso
VorstehendeWörter sind !o in eine Reihe zu

»ringen, das; die zweite Silbe jedes Wortes mit
der ersten Silbe des folgenden Wortes ein neues

zweisilbiges Hauptwort bildet.
Auflösung folgt in nächster Nummer.

D B
Weiß.

Weiß seht in 2 Zügen matt

LösungenU. An¬
fragen anL.Eaab,

Stuttgart-
Kaltental.

Unrichtige Lö¬
sungen werden

nicht erwähnt.

Auflösungen aus voriger Nummer:
Des

Homogramms:
P 8

POLEN  Des Zweisilbig:
jj, jj  an , Stand — Anstand-

8 E U M E Des Rätsels:
N w A„t,Amt,AIt , Akt, Ab"" Axt.

Lösung von Aufgabe Nr. 47:
T ®, 3_  ®8 usw. Es war für die Löfer nicht schwer, zu entdecken

daß die achte Reihe besetzt werden mutz; sonst aber ein sehr wert-volles Problem.

Des Kreuzworträtsels „Kreuzstern "-
Wagrecht:

2. Lot, 4. Sedan,
Teo, 7. Lia, S.
10. Ort, 11. Rat, >->'

Abt, 14. Marne,
IS. Goa.

Allen Anfragen sind zur Beantwortung nicht nur bas Rückporto,
sondern noch 50 Pfg . ln Marken besonders beizufügen.

Schachlöserliste.

T
L 0 T

s E o A sr
T E 0 o L i A

Li 0 8 □ □ □ 0 II Tl
R A T □ A B T

M A R N E
G 0 A

M

SenkrechG
1. Tod, 2. Leo, 3.T«'
4. Sesam, 5.
ö Tor. S.Art, 12. ^
13. Ana, 15. Now-

^M >ä, Dohenstrautz, und K. Blümmel, Seckenheim.
40 -r ' Schumacher , Zimmern , zu Rr.a - John, Vohenstrauh, zu Nr.

88

>u Nr. 46,
- „- 17, 48 und

8 - Gailer, Mering, und
Osssetrotationsdruck von

Erelner ck Pfeiffer  ln Stuttgart.
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